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l Weitere schwere Verluste des Gegners in AfrikaNeue RillerkreuzlrSger
Acht weitere Ritterkreuzträger des Heeres

MB Berlin . 26 . Jan . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an : Oberst Gustav von Zangen. Führer einer Infanterie¬
division ; Oberst Smilo Freiherr von Lüttwitz, Kommandeur
eines Lchützenregiments ; Oberstleutnant Hubert Ritter vo»
steigt, Kommandeur eines Pionierbataillons ; Oberleutnant
Paul Dow er k, Kompaniechef in einem Infanterieregiment;
Leutnant Hermann Nuppert. Zugführer in einem Infanterie¬
regiment ; Stabsfeldwebel Helmut Wierschin, Zugführer ln
einem Panzerregiment : Oberfeldwebel Josef Reisig, Zugfüh¬
rer in einem Infanterieregiment ; Gefreiter Jakob Pelzer
in einem Infanterieregiment.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar¬
schall Eöring , das Ritterkreuz des Eifernen Kreuzes an : Ober¬
leutnant Waldemar Felgenhauer, Flugzeugführer in einer
Aufklärerstasfel . Oberleutnant Waldemar Felgenhauer , 1914 in
Rastatt geboren , steht seit Kriegsbeginn als Fernaufklärer
!m Einsatz. In vielstündigen über weiteste Räume führenden
Fernaufklärungsaufträgen hat er gemeinsam mit seinem Be¬
obachter hervorragende Erfolge für die operative Führung er¬
bracht und sich durch heldischen Einsatz und beispielhafte Tapfer¬
keit ausgezeichnet.

Auszeichnung eines rumänischen Generals
mit dem Ritterkreuz für tapfere Waffenhilfe

Berlin , 26 . Jan . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Brigabegcneral Mihai La fear, Kommandeur einer rumä¬
nischen Eebirgsbrigade.

Vrigadegeneral Mihai La fear hat sich wegen seiner per¬
sönlichen Tapferkeit und der vorbildlichen Führung der von ihm
befehligten Eebirgsbrigade wiederholt ausgezeichnet . So warf
er am 26 . November 1941 den stark verschanzten Gegner aus
Alau und stürmte aus eigenem Entschluß mit seinen tapferen
rumänischen Gebirgsjägern die Höhen ostwärts des Kapcllen-
berges . Am 17 . Dezember

'
ährte General Lascar seine Truppen

persönlich in vorderster Linie zum Sturm auf den Ort Korlowka
und die wichtigen Höhen von Tschorbuny.

Mit d-sr Verleihung des Ritterkreuzes an General Lascar , der
bei seinem persönlichen Mut und der oft bewiesenen Kaltblütig¬
keit seinen Soldaten ein Vorbild ist, wird auch seine tapfer«
Brigade ausgezeichnet , die im Verband der anderen rumänischen
Truppen seit dem 22. Juni auch in den harten Kämpfen des
Winters nunmehr sieben Monate ununterbrochen Seite an Seite
mit dem deutschen Heer in treuer Waffenkameradschaft kämpft.

Äahreslay der indWen llimbhöngiokeilsdewetzmlg
Schanghai. 26. Jan . Die indische Unabhängigkeiisliga in

Schanghai, in der nach der Ausschaltung der englischen Vormacht¬
stellung mehrere indische Verbände zusammengeschlossen sind , ver¬
anstaltete anläßlich des 12 . Jahrestages der indischen Unab¬
hängigkeitsbewegung eine Feier . Die Veranstaltung , an der an¬
nähernd tausend Inder teilnahmen , faßte einstimmig drei Be¬
schlüsse : I . Forderung vollständiger Unabhängigkeit Indiens,2- Förderung der Solidarität der ostasiatischen Völker und 3. enge
Zusammenarbeit mit Japan.

»Trairsporlsiolle Speer"
Berlin 26 . Jan . Schon wenige Wochen nach Ausbruch des

Sieges wurde die „NSKK - Transportstandarte
^ peer" aufgestellt , deren Wagen mit dem um den Aufbau
lausenden breiten roten Streifen und den Buchstaben „ VSt . Sp ."
(BaustabSpeer ) im weißen Feld bald in allen Gauen bekannt
wurden. Diese NSK .-Transportstandarts hat sich rasch in einem
salcheuUmfang vergrößert , daß sie außer ihrem Einsatz bei den
Aüstungsbauten auch bald im unmittelbaren Frontdienst
Verwendungfand . Mehrere ihrer K W .-R egimenter stehen
uwit im Osten und in Afrika , um Treibstoff und Munition zu
uen Feldflughäfen zu fahren , und mit der gleichen Zuverlässig¬
keit wi» im Heimateinsatz

'
erfüllen die Männer der Transport¬

standarte mit ihren Wagen tagaus , tagein ihre Pflicht und
damit eine Aufgabe , die für den Einsatz der kämpfenden Truppevon größter Wichtigkeit ist.

Zur weiteren Verstärkung der Transportorganisation ist nun
auch ein? eigene „Tr a n sp o r t fl ot t e Speer" ins Leben
Kerufen worden . Mit der Führung der neuen Flotte hat der
weneralmspektor den Kommandeur der Transportstandarte Speer,
Bngadefiihrer Nagel, beauftragt . Der Flotte obliegen zu¬
nächst kriegswichtige Aufgaben . Sie soll später aber mit dazu
beitragen , die umfangreichen Materialheranbrinaungen sicherzu-stcllrn, die sich anläßlich der Neugestaltung der Reichshauptstadt" geben werden . Schon heute umfaßt diese Flotte mehrere hun-
oert große Vinncnkähne , die jetzt in erster Linie mit einaesetzt
wurden , um die Versorgung Berlins mit Kohle und lcdens-" E

.
' gen Gütern zu gewährleisten.

Mitten im Kriege ist so ein Instrument geschaffen worden,bas völlig auf die Friedensaufgaben ausgcrichket ist , dem aber
ichon jetzt bei der Beherrschung schwieriger Transportproblem«« ne äußerst wichtige Rolle zufällt.

Der deutsche Wehrumchtsbericht
86 Panzer und 38 Geschütze allein am Sonntag erbeutet oder
vernichtet — Bombenvolltreffer auf feindlichen Kreuzer im
Mittelmeegebiet — Tagesangriff deutscher Kampfflieger aufden Flugplatz Halfar — Acht britische Jagdflugzeuge ad-
geschosfen — Nachtangriff der Luftwaffe auf britischen Hasen
an der Südwestküste Englands — Im Osten anhaltend«

Kämpfe
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 26 . Ian.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten anhaltende Kämpfe.
Im Seegebiet um England beschädigten Kampf¬

flugzeuge in der vergangenen Nacht westlich Pembrote
einen größeren Frachter durch Bombenwurf so schwer, datz
mit seinem Verlust zu rechnen ist. Weitere Nachtangriffe
der Luftwaffe richteten sich gegen einen Hafen an der Süd-
Westküste der Insel.

In Nordasrika stießen die deutsch - italienischen Ver¬
bände dem geschlagenen Gegner nach und fügten ihm in
heftigen Kämpfen weitere schwere Verluste an Menschen
und Material zu . Allein am gestrigen Tage wurden 98 Pan¬
zer , 38 Geschütze und zahlreiches sonstiges Kriegsmaterial
erbeutet oder vernichtet.

Im Mittelmeergebiet stellten deutsche Kampfflug¬
zeuge nördlich Tobrnk einen britischen Flottenverband » nd
erzielten Vombenvolltreffer auf einem leichten Kreuzer.

Bei einem Tagesangrifs deutscher Kampffliegerkräfte auf
Len Flugplatz Halfar auf der Insel Malta wurden Bom¬
beneinschläge in Hallen und zwischen abgestellten Flug¬
zeugen erzielt . Deutsche Jäger schossen hierbei in Luftkamp-
frn ohne eigene Verluste acht britische Jagdflugzeuge ab.

Der italienische Mehrmach/sbericht
Die britische Niederlage in Nordafrika

Der Feind versor 28 Flugzeuge und über 1V90 Gefangene
DNB Rom , 26. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Die im Gebiet nordöstlich Agcdavia operierenden Motor - « nd

Panzerstreitkräste der Achse haben gestern starke englische Pan¬
zerverbände angegriffen und ihnen sehr schwere Verluste zu-
gesügt . 38 Geschütze und 98 Kampfwagen und Straßenpanzer-
wagen , darunter einige von neuestem amerikanischen Baumuster,
13 Flugzeuge , eine große Zahl Krastsahrzeuge sowie sehr große
Mengen an Munition und Kriegsmaterial wurden , wie fest-
gestellt wird , an diesem siegreichen Tage zerstört oder erbeutet.

Die Niederlage des Gegners , deren Ausmaß noch zu wachsen
scheint, kostete unseren Abteilungen äußerst geringe Verluste.
Die feindlichen Verluste belaufen sich vom 21. bis zum 25 . Ja¬
nuar aus insgesamt 118 Geschütze, 239 Kampswagen « nd Stratzen-
panzerwagen , 28 Flugzeuge , über 1969 Gefangene und Kriegs¬
material sowie Kraftfahrzeuge in sehr großer Menge.

Heftige Landstürme haben die italienische und deutsche Luft¬
waffe daran gehindert , den Landstreitkräften im Kampf ihre
an den Vortagen geleistete kräftige Mitwirkung zu leihen . Eine
Hurricane wurde abgeschossen. Drei unserer Flugzeuge sind nicht
-- n ihren Stützpunkt zurückgekehrt.

Ein weiterer großer Eeleitzug ist trotz heftiger und nachdrück¬
licher feindlicher Gegenwirkung in Libyen eingetrofsen . Eines
der zahlreichen Schiffe des Eeleitzuges wurde getroffen und
ging danach unter . Das Schiff hatte nur Truppen an Bord , die
nahezu sämtlich auf im Geleitschutz fahrende Zerstörer übernom¬
men wurden und ebenfalls am Bestimmungsort angekommen
sind . Die anderen Dampfer und die Begleitschiffe trugen nicht
Len geringsten Schaden davon.

Eines unserer Unterseeboote ist nicht an seinen Stützpunkt
zurückgekehrt.

Die Ziele auf Malta wurden mit Bomben aller Kaliber
angegriffen . Es entstanden große Brände und beträchtliche Zer¬
störungen . E

In Abwehr und Angriff erfolgreich
Bolschewistische Angriffe am Jlmensee abgewiesen

Berlin , 26 . Jan . Die Bolschewisten leiteten am 24 . Januar
einen starken Angriff gegen deutsche Stellungen nord ost¬
wärts des Jlmensees mit heftigem Artilleriefeuer ein.
Nach diesem vorbereitenden Artillcriefeuer stürmte der Gegner
umfassend gegen unsere Stellungen , die einen wichtigen Ort scher¬
ten . Zahlreiche sowjetische Kampfslieger unterstützten den e,nd-
lichen Angriff . Während die deutschen Infanteristen aus rhrcn
Stellungen heraus die wiederholten Angriffe des Feindes ab¬
wiesen , nahm unsere Bodenabwehr die angreisenden Flugzeuge
unter Feuer Wo der Gegner in einzelnen vorgeschobenen Stel¬
lungen durch fein Uebergewicht an Zahl zunächst kleinere kin-
brüche erzielte , wurde er im sofortigen Gegenstoß wieder zurück¬
geworfen . Bei starker Kälte leisteten unsere Truppen nicht nur
so hartnäckigen Widerstand , datz der Ort nach Abschluß de,
Kampfhandlungen fest in deutscher Hand blieb , sondern daß die
Bolschewisten auch außerordenttich hohe Menschcnverluste erlitten.

Die Luftwaffe griff mit Kamps - und «Sturzkampfflugzeuge»
im Lause des 24 . und 25 . Januar trotz teilweise ungünstige,
Wetterlage an anderer Stelle dieses Kampfabschnittes in dl«
Kämpfe des Heeres erfolgreich ein.

Kriegswichtige Ziele in Leningrad lagen auch
am 24 Januar wieder unter dem wirksamen Feuer der schwe¬
ren Artillerie des deutschen Heeres . Ein eisiger scharfe,
Wind und eine Kälte von mehr als 30 Grad erschwerten den deut¬
schen Kanonieren die Bedienung ihrer Geschütze, deren Granate»
in den vorgesehenen Ziclräumen erneute schwere Beschädigungen
ycrvorriefen . Zahlreiche Explosionen und mehrere ausgedehnt«
Brände wurden sestgestellt.

Deutsche Eebirgsiruppen , dieimhohenNordenderOst«
front Schulter an Schulter mit den finnischen Verbände»
kämpften , wehrten am 24 . Januar mehrere Vorstöße bolschewisti -E

scher Kräfte erfolgreich ab . Anhaltende Echneesälle und starker
Frost verhinderten die Entwicklung größerer Kampfhandlungen.

Im Raum nordostwärtsvon Kursk führte ein Angriff
einer kleinen deutschen Kampfgruppe auf einen von den Bolsche¬
wisten besetzten Ort am 24 . Januar zu einem vollen Erfolg.
Di - deutsche Kampfgruppe war zwei Kompanien stark und wurde
von einem Sturmgeschütz begleitet . Während das Sturmgeschütz
die bolschewistischen Widerstandsnester und Befestigungen in der
Oiljchast durch sein Feuer niederhiell arbeiteten sich die beiden
Jnsanterie - Kompanien von zwei Seilen an drn Ort heran . Der
trotz Schnee und Kälte unaufhaltsam vorgetragene deutsche
Vorstoß zwang die Bolschewisten schon nach kurzem Kampf,
der sie viele Tote kostete, die Ortschaft zu räumen . Die deutsche
Kampfgruppe erbeutete hier zwei feindliche Panzcrkampf .vagen,
mehrere Lastkraftwagen und einige Schlitten . Mehrere Gefangene
sielen in deutsche Hand.

In engem Zusammenwirken schlugen am 24 . Januar deutsche
und italiestische Truppen im Slldteil der Ostfront wei
bolschewistische Angriffe zurück. Den ersten Angriff führten die
Bolschewisten am Vormittag des 24 . Januar , sie mußten sich jedoch
unter der Wirkung des zusammengefaßten deutschen und italieni¬
schen Abwehrfeuers ergebnislos wieder zurückzichen . Als in den
Mittagsstunden von den Gefechtsvorposten erneute Angrifss-
bewegungen des Feindes gemeldet wurden , gingen die deutschen
und italienischen Truppen sofort zum Gegenangriff vor.
In dem sich kurz darauf entwickelnden Kampf verloren dis Bol¬
schewisten annähernd 200 Tote bei nur 35 Gefangenen , die von
den deutschen und italienischen Truppen eingebracht wurden,
sieben Maschinengewehre und zahlreiche andere Handfeuerwaffen
wurden erbeutet.

Im richtigen Moment erwacht!
DNB Berlin , 26. Jan . Ein stärkerer Verband deutscher Kampfs

flugzeuge unternahm Sonntag im Südteil der Ostfront eine»
Angriff auf einen Bahnhof. Als die deutschen Flieger übe,
dem ausgedehnten Bahnhofsgelände erschienen , waren die Bol¬
schewisten gerade dabei , Truppen zu verladen . Unsere Besatzun¬
gen flogen die Ziele in mehreren Wellen an und belegten
2 3 Züge die zum Teil mit Truppen angefüllt waren , mit
zahlreichen Bomben . Außer den durch starke Splitterwirkung be¬
schädigten Wagen geriet eine große Zahl in Brand . Weiters
Bombentreffer lagen in einem Lokomotivschuppen und sieben
Lagerhallen und richteten dort umfangreiche Zerstörungen an.

Die deutsche -Luftwaffe setzte am 25 . Januar wiederum stark«
Verbände von Kampf - und Sturzkampfflugzeugen gegen Stel¬
lungen und Kolonnen der Bolschewisten im mittleren Teil
der Ostfront ein . Neben sehr empfindlichen Menschenver¬
lusten büßte der Feind eine große Menge von Kriegsgerät alle«
Art ein . U . a . wurden bei Angriffen auf Batterie - Stellungen
19 Geschütze und eine Flakbatterie zerstört . 29 Lastkraftwagen,
8Ü Schlitten und 180 Pferde fielen außerdem den deutsche»
Bomben zum Opfer.

Wie Agedabia genommen wurde
General Rommels Erfolge in Nordafrika

DNB Berlin , 26 . Jan . Zu dem erfolgreichen Angriff der tap - i
seren deutsch- italienischen Verbände nordostwärts von Agedabia
werden jetzt noch folgende Einzelheiten bekannt:

Am Vormittag des 21 . Januar griffen Teile der deutsch- ita¬
lienischen Verbände überraschend die vor ihren Linien in der
Curenaika ausmarschierten britischen Kräfte an . Während deut¬
sche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge den Gegner aus der Luft
mit einem Vombendaael belegten , warfen die deutsch- italieni¬
schen Verbündeten den Feind nach Osten zurück. Unter der Wucht
des Vorstoßes der Verbündeten mußte der Gegner fluchtartig
teils nach Osten , teils nach Nordosten in der Richtung auf Age-
üabia zuriickweichcn . General Rommel ging nun mit seinen Trup¬
pen sofort zur Verfolgung über und setzte diese in ständiger Be¬
rührung mit dem Gegner auch am 22. Januar fort . Am Mor-

^ n des 22 . Januar um 16 Uhr wurde Agedabia nkch kur¬
zen Kämpfen genommen, und auch über Agedabia hin - -
aus konnte ein beträchtlicher Ecländegewinn erzielt werden.
Verbände der Luftwaffe griffen in rollenden Einsätzen auch hier
die zurückgchenden feindlichen Kolonnen an und brachten dem
Gegner stärkere Verluste bei . Am 24. Januar wurde der kühq



und zielbewußt durckqcslihrte Vorstoß , mit dem die britische
Führung offenbar nickt gerechnet hatte , weitergeführt.
Nordostwärts von Agedabia wurden starke britische Kräfte un¬
ter erneuten schweren Verlusten geschlaaeu und weiter nach""' ordosten zuriickgcworfen . 2n diesen erfolgreichen Kämpfen fie¬
len zahlreiche Gefangene in unsere Hand. Allein am 24 . Januar
wurden 117 Panzerkampfwagen , 33 Geschähe und eine große
Anzahl vc-n Lastkraftwagen erbeutet oder vernichtet. Damit km-
sich die Beute auf 143 Panzerkampfwagen und 8ll Geschütze er¬
höht. Die Treffsicherheit der Erdtruppen beweist sich darin , daß
sie allein 14 britische Flugzeuge abgeschossen bzw . am Bode«
vernichtet haben.

Wie Tarakan erobert wurde
Tokio . 26. Jan . (O a d .) Ueder die Landung der Japaner auf

der Insel Tarakan an der Nordosttüste Borneos am 11 . Januar
werden heute in Tokio interessante Einzelheiten bekannt. Da¬
nach wurden vor der Landung der Japaner die Oeltanks aus
Tarakan in Brand gesetzt. Das Feuer habe sich dann auch
auf die Hafenanlaoen der Insel ausged>ehnt . Entlang der Küste
seien befestigte Stellungen mit zahlreichen Hindernissen angelegt
gewesen , die nach der Landung zum Teil erst hätten gesprengt
werden müssen . Außerdem hätte auch eine Minensperre in der
Tarakan -Bucht überwunden werden müssen . Da die Landung
überraschend erfolgt sei , hätten sich Teile holländischer Truppen
sofort ergeben. Nur an der Südwestküste hätte sich eine kleinere
befestigte Stellung längere Zeit gehalten , deren llebergabe erst
nach dem konzentrierten Feuer der japanischen Flotteneinheiten
hätte erzwungen werden können . Nach einem Bericht der japa¬
nischen Zeitung „Jomiuri Schimbun" seien am Landungstage
verschiedene japanische Minensucher in die Bucht von Tarakau
eingedrungen , um den Weg für den Angrisf freizumachen . Plötz¬
lich hätte die feindliche Artillerie das Feuer eröffnet, wodurch
die Minensucher in eine schwierige Lage gekommen seien . In
wenigen Minuten sei ein Boot schwer getroffen worden, hätte
aber noch in sinkendem Zustand das Feuer auf den Feind erwi¬
dert . Nach und nach sei es dann dem Kommandanten gelungen,
Teile der feindlichen Artillerie zum Schweigen zu bringen.
Aber auch für das tapfere Minensuchboot sei dann der letzte
Augenblick gekommen . Die gelandeten Truppen hätten mit¬
ansehen müssen , wie das noch feuernde Boot mit der gesamten
Besatzung gesunken sei . 2m übrigen seien heute bereits technisch«
Abteilungen der Japaner damit beschäftigt , die zerstörten Oel-
anlagen wiederherzustellen.

Vor den Küsten Nordamerikas
Die deutschen Unterseeboote, die bisher vor allem in den Ge¬

wässern der Nordsee , nördlich von den Britischen Inseln und
im südlichen und östlichen Atlantik tätig waren , haben ein neues
Kampfgebiet erhalten : sie sind bis an die Küsten Nordamerikas
und Kanadas gefahren und haben dort die Versorgungsschiff¬
fahrt der Vereinigten Staaten und des kanadischen Dominions
unmittelbar angegriffen.

Es ist nicht das erstemal, daß vor den Küsten Nordamerikas
feindliche Kriegsschiffe kreuzen . Auch im Weltkriege haben deut¬
sche Unterseeboote mehr als hundert Dampfer in den gleichen
Gewässern vernichtet. Die junge Waffe der Kriegsmarine des
neuen Deutschlands zeigt daß sie wiederum Boote besitzt, die nicht
nur die weite Reise von den Stützpunkten in Europa über den
Atlantik ausführen , sondern sich dort auch für längere Zeit auf¬
halten und kämpfen können . Die Versenkung von acht¬
zehn Handelsdampsern mit mehr als hundertsünfund-
zwanzigtausend Bruttoregistertonnen und die Angriffe auf wei¬
tere Schisse zeigen , daß es sich nicht nur um Demonstrationen
der deutschen Kriegsmarine handelt , sondern daß hier ernsthafte
Operationen unternommen werden, die den Feind an einer der
empfindlichsten Stellen seiner Leistungsfähigkeit in diesem Kriege
zu treffen vermögen. Ein stolzer Erfolg!

Die Ausdehnung des Krieges über die ganze Welt zwingt
dazu, daß auf allen Schiffahrtsrouten in weit stärkerem Umfangals früher Schiffsraum eingesetzt werden muß, da nun nicht nur
die bisher üblichen Transporte zur Versorgung des zivilen Be¬
darfs fortgesetzt werden müssen , sondern noch neue hinzukommen,
Transporte zur Befriedigung des Kriegsbedarfs der kämpfenden
Truppen oder der Kriegsindustrie . Wenn jetzt die deutschen
Unterseeboote an der nordamerikanischen und kanadischen Küstedie Operationen gegen die Versorgungsschiffahrt der feindlichen
Mächte begonnen haben, mit so großem Erfolge begonnen haben,
so möge dies ein besonders günstiges Zeichen dafür sein , daß der
Kampf zur See auch den neuen Gegner unmittelbar dort trifft,wo er am wenigsten neue Verluste zu ertragen vermag . Jedes
deutsche Unterseeboot, das an der Ostküste Nordamerikas ope¬riert , zwingt die Vereinigten Staaten dazu, Sec- und Luftstreit-
kräfte dort einzusetzen , um den Gegner abzuwehren. Diese Flug¬
zeuge und Kriegsschiffe können nicht im Pazifik verwendet wer¬
den . also dort , wo gegenwärtig England und Amerika unter
den heftigen Schlägen der japanischen Kriegsflotte und der Trup¬
pen zu Lande und in der Luft am meisten zu leiden haben . Hat
schon die Verknappung des Schiffsraumes dazu beigetragen , daßNordamerika nicht alle Pläne ausführen konnte, um seine Stütz¬
punkte im Pazifik ausreichend vorzubereiten , so tragen die nun
gemeldeten Angriffe im Atlantik dazu bei , auch gegenwärtig
Kriegs - und Handelsschiffe davon abzuhalten , den Weg über de»
Stillen Ozean zu nehmen.

In den Berichten des Oberkommandos der Wehrmacht wurd»
tn den letzten Wochen gemeldet, daß deutsche Unterseeboots im
Eismeer Handelsschiffe versenkten , die von Nordamerika oder
England her die Sowjetunion mit Kriegsmaterial versorgenwollten . Andere Berichte des Oberkommandos teilten mit , daßim Mittelmeer deutsche Unterseeboote mit aroßcm Erfolgtätig seien . Rund um die britischen Inseln hat die U- Vootwaffedie englische Schiffahrt hart bedrängt . Nun tauchen andere Ein¬
heiten im fernen westlichen Atlantik an den Küsten Nordameri¬kas aus . Das ist von größerer Bedeutung , als sie nur in der Tat¬
sache der Versenkung einer Anzahl von Schiffen gesehen werd-n
?ann . Die U-Boote geben durch ibr -> Operationen den zu Lande
kämpfenden Truppen eine wertvolle Unterstützung, indem siedazu beitragen , eine Verstärkung feindlicher Landunternehmun¬
gen durch Einsatz der Kriegsflotte — wie sie zum Beispiel imMittelmeer wiederholt versucht wurde — unmöglich zu mackm.
In dieser Zusammenarbeit liegt eine wesentliche strategische Be¬
deutung des Einsatzes der ll -Bootwaffe . Da sie nun auch an den
fernen Küsten Amerikas operiert , versucht sie den Nachschub an
Kriegsmaterial aller Art unmittelbar am Ausgangsort zu un-kerbinden . In diesen ersten Wochen des Kampfes ist ein bedeu-tender Erfolg erzielt worden , der in Deutschland und den ver¬bündeten Ländern mit Bewunderung und Anerkennung aufge-Kommen werden wird.

Japan stützt weiter vor
Die japanischen Operationen greisen mit einer bewunderns¬

werten Präzision ineinander . Als auf Malakka die Kämpfe in
das Endstad -ium eintraten , begann von Thailand aus der Vor¬
marsch nach Westen gegen Burma . Als auf den Philippinen
die ersten großen Entscheidungen gefallen waren , stießen neue
Abteilungen nach Süden gegen Borneo vor . Kaum war bei
einer weiteren Aktion der nördliche Teil von Celebes fest in
japanischer Hand, da begannen von den neuen Stützpunkten
auf Minahassa und Menndo die Luftangriffe gegen die strate-
gischwichtige Molukkeninsel Amboina , die nicht nur das Verbin¬
dungsglied zwischen Celebes und Neu -Guinea , sondern auch die
wichtigste Etappe auf dem halben Wege zwischen der Philip¬
pineninsel Mindanao und dem australischen Kriegshafen Port
Darwin ist. Zur gleichen Zeit , als Amboina in den Bereich der
japanischen Bomben kam . wurden 1606 Kilometer weiter östlich
starke japanische Streitkrafts gegen den zu Neu - Guinea ge¬
hörenden Insel -Stützpunkt Rabaul voraeworfen und gelandet.
Zwischen den beiden flankierenden Stellungen von Amboina
und Rabaul dehnt sich das Riesengebiet van Neu-Guinea , das
schon seit Tagen zu den Angriffszielen der Japaner gehört.

Neu-Guinea , das neben Sumatra , Java , den Sundainseln und
Timor wie ein breiter Riegel vor dem australischen Kontinent
liegt , ist nach Grönland die größte Insel der Erde . Mit einer
Länge von 24o0 Kilometern und einer größten Breite von
700 Kilometern ist sie zweimal so groß wie das Deutsche Reich.
Neu-Guinea gehört zu dem australischen Festlandsockel und die
Trennung ist durch Erdsenkunaen entstanden, die jetzt von der
schmalen und seichten Torres -Meeresstraße und durch die brei¬
tere Ara ^ura -See überspült werden.

Die wirtschaftliche Entwicklung Neu-Euineas beruht auf der
Anlage von Pflanzungen , aber die Auswertung des an und für
sich fruchtbaren Bodens ist noch verhältnismäßig gering . Die
Produktion an Kopia , Kautschuk , Kakao und Sisalhanf tritt in
den Aussuhrstatistiken kaum in Erscheinung. Sowohl die Hol¬
länder als auch die Australier haben den Hauptwert auf die
Durchforschung Neu -Euineas nach Erz- und Erdölvorkommen
gelegt und in den letzten Jahren in erheblichem Umfang mit
dem Abbau von Kupferlägern und einigen Erdölbezirken be>
gönnen. Die Erschließung dieser Nieseninsel hat bisher nur die
nördlichen Küstengebiete und eine im Süden der Insel liegende
breite Senke umfaßt . Die Australier sehen sich durch die neuen
japanischen Vorstöße gegen Amboina , Neu -Guinea und Rabauh
v "r eine außerordentlich beunruhigende Situation gestellt . Sie
befürchten in absehbarer Zeit eine Gefährdung der Transport¬
wege durch die Torresstraße , die zwischen dem Australischen Kap
Pork und der Südspitze von Neu-Guinea nur etwa 70 Kilometer
breit ist Der Schiffsverkehr an der gesamten Ostküste von Neu-
Guinea wird dadurch weitgehend unter die japanische Kontrolle
gestellt . Das strategisch geniale Vorgehen der Japaner gegen
die beherrschenden Inseln im Südpazifik drängt die gegne¬
rischen Kräfte immer mehr in die Defensive.

Dom Kriegsschauplatz in Oftasien
DNV Schanghai, 26. Jan . sO ad .) Mit der Einnahme der

stark befestigten Stadt Mersing an der Ostküste der ma-
layischen Halbinsel, die am Sonntag von japanischen Truppen
erobert wurde, ist auch der rechte Flügel der britischen Truppen
ins Wanken geraten.

Auf dem burmesischen Kriegsschauplatz wurden
am Sonntag bei dem Luftangriff auf den Flugplatz von Ran¬
gun zehn feindliche Flugzeuge, darunter drei Curtis -Maschinen,
von den Japanern abgeschossen. 40 weitere Flugzeuge wurden
zerstört.

Die letzten Berichte von der Malava -Front stellen fest , daß dis
Vernichtung der feindlichen Streitkräfte im
Gebiet von Klang , ebenso wie das Vordringen der japanischen
Truppen in diesem Mittelsektor große Fortschritte machen . Die
an der Westküste vorgehenden Truppen standen Sonntag nach¬
mittag laut Domei in der Nähe von Senggarang, 15 Kilo¬
meter östlich Batu Pahat.

Sofort nach der Kriegserklärung der thailändischen Regierung
an Großbritannien und die USA . wurde der thailändischen
Armee, die seit über einem Monat mit der japanischen Armee
die Grenze verteidigt , der Marschbefehl gegeben . Die thai¬
ländische Armee nahm am 25 . Januar nachmittags ihren Vor¬
marsch auf burmesisches Gebiet auf.

Das Kaiserliche Hauptquartier gibt einen Ueberblick über die
Operationen auf den Philippinen, in dem darauf hingr-
wiesen wird , daß die japanischen Truppen auf den Philippinen
nach lleberquerung des Mataog -Flusses die Ortschaft Abucaq
eingenommen haben und den Feind weiter nach Süden ab¬
drängen . Andere Abteilungen haben starke Stellungen des
Feindes im Gebiet von Mauban durchstoßen und befinden sich
ebenfalls im Vormarsch nach Süden . Der Bericht bestätigt , daß
die japanischen Truppen auf den Philippinen das schwierige
Gelände am Berg Natib überwanden und nach Besetzung des
Stützpunktes Abkai zahlreiche Feindstellungen einnahme . Der
Bericht schätzt die Zahl der feindlichen Streitkrüfte auf der Ba-
langa -Halbinsel auf 35 000. Als Ergebnis der Kämpfe bei
Olongapo und auf der Insel Grande sielen den Japanern neben
großen Mengen Munition 35 Geschütze in die Hand.

Die japanischen Truppen nahmen au ? Borneo und Cele¬
bes neue Landungsoperationen vor . Wie in Batavia bekannt¬
gegeben wurde , landeten die Japaner in Balik Papan und
Kendari . Balik Papan ist eine Hafenstadt von 30 MO Einwoh¬
nern an der Ostküste Borneos und liegt in der Nähe eines be¬
deutenden ErdLlqebietes . Erdöl und Konra werden hier aus-
gesührt. Kendari ist ein Hafenort im südlichen Teil der Ost¬
küste von Celebes.

Nach einer Mitteilung des Hauptquartiers haben japanische
Streitkräfte , die am 23 . Januar bei Kawieng auf Neu¬
mecklenburg landeten , bereits am folgenden Tage die Stadt
und die umliegenden Gebiete besetzt.

Wie amtlich gemeldet wird , werden dm japanischen Flotten-
operation -n östlich non Neuguinea und Australien in der Ee-
neralrichtung Neuseeland fortgesetzt.

Auf dem australischen Kriegsschauplatz haben nach
einer Meldung aus Batavia japanische Flugzeuge Port Dar¬
win bombardiert und damit erstmalig das australische Fest,
land angegriffen . Nach veitcren Meldungen aus Port Darwin
wurden dort vom australischen Militär fieberhafte Vorberei¬
tungen getroffen und Hebungen zur Abwehr von etwaigen
Land-ungen und Luftangriffen abqehalten . Nach einer Meldung
aus Melbourne gab der australisch« Kriegsminister Fords be¬
kannt, daß verschiedene Plätze an der Ostküste Neu - Eui¬
neas, die bereits von der japanischen Luftwaffe bombardiert
wurden , geräumt worden sind , da man eine japanische Lan¬
dung befürchtet.

Nach einem Domei-Frontbericht sind die strategisch wichtigen
Orte Kluang und Aper Jtam im Zentrum Südmalayar
am Montag von den Japanern genommen worden.

Wie der Rundfunk in Kalkutta mitteilt , bat die ostindische
Eisenbahngesellschaft einen Plan zur vollständigen Eva¬
kuierung der Bevölkerung Kalkuttas von in -ge-
!amt 2100 000 Menschen in 21 Tagen bekanntgegeben, „wenn die
Notwendiokeit hierfür sich einstellen sollte "

. Der Gouverneur non
Nombay Sir Roger Lumley rief am Sonntag morgen die Bür¬
ger Bombays auf , sich in das freiwillige Lustschutzkorps ein-
'ragen zu lasten.

Entrüstung in Australien
Churchills Glaube an den Endsieg kein Trost für uns

DNA Madrid , 25. Jan . „Das Unverständnis Churchills für
die dringenden Soro n Australiens beweist , daß er nur für Eng-
land , nicht aber für das Imperium spricht .

" Mit diesen Worten
gibt die australische Zeitung „Sunday Mirror " der allgemeine»
Entrüstung Ausdruck , die die Ablehnung Churchills , die De¬
batte im Parlament auszunehmen, in Australien hervorgerusen
hat . „ Sunday Sun " schreibt : „Die Worte Churchills, daß er trotz
aller Fehlschläge an den Endsieg glaube , bedeuten keinen Trost
für uns . Wir wissen"

, so klagt die , führende Zeitung Sid-
neys , „wie groß die Gefahr wird , wenn die reichen Gebiete von
Niederländisch-Jndien in die Hände der Japaner gefallen sind."

Zu den Besorgnissen Australiens meldet ferner der Londoner
Mitarbeiter von „Nya Dagligt Allehanda "

, daß man dort jetzt
einsehe , daß die Hilfeleistung an England und seine Verbün¬
deten das Land wesentlich geschwächt hätten . Es sei fraglich , so
heißt es hier , ob Australien , das seine besten Truppen auf der
anderen Seite des Ozeans bei der Verteidigung des Suez -Kanals
und Englands einsetze, überhaupt in der Lage sein werde, siH
zu verteidigen . Australien stände jedenfalls schwächer da, alls
es eigentlich notwendig gewesen wäre . >

Curtin kontra Churchill
' Heftige Angriffe des australischen Ministerpräsidenten
: gegen Churchill

Kopenhagen , 26. Jan . Der australische Kriegsminister Ford«
erhielt , wie Reuter meldet, am Sonntag auf seine Hilfeschreis
eine Botschaft von Churchill, in der ihm versprochen
wird , daß die britische Regierung über die Forderung Austra¬
liens nach Unterstützung mit Kriegsmaterial und der Bildung
eines imperialen Pazifik -Kriegsrates unverzüglich eingehend
beraten ( !) werden wird.

Schanghai , 26 . Jan . Der australische Ministerpräsident Curtin
richtete, wie Reuter meldet, in einer Rundfunkansprache einen
scharfen Angriff gegen Churchill. Keine Nation könne,
so führte Curtin aus , ihr Schicksal von der Unfehlbarkeit eines
einzigen Mannes abhängig machen und das Recht aufgeben,
wegen der sich selbst zugeschiebcnen Allwissenheit Englands seine
eigene Meinung zu behaupten.

Die Erbitterung in Australien gegen Churchill ist umso hef¬
tiger , als dieser seine gegebene Zusicherung des Eintritts Ver¬
treter Australiens und anderer Dominien in das Kriegskabinett
anscheinend wieder fallen gelassen hat . Reuter macht nämlich
in einer Londoner Meldung den faulen Zurückzieher, daß zur
wirksamen Vertretung eines Dominions im Kriegskabinett die
Anwesenheit des , Ministerpräsidenten notwendig sei. Angesicht»
des schnellen Wechsels der Lage würde es jedoch für den Minister¬
präsidenten , so meint Reuter , schwierig sein , auf längere Zeit
außerhalb seines Landes zu weilen.

Die australische Regierung hat , wie Reuter meldet, die
Feiern zum 154 . Jahrestag der Staatsgründung ab¬
gesagt. Es ist dies das erstemal in der Geschichte Australiens»
daß diese alljährlich begangenen Feierlichkeiten ausfallen . Austra¬
lien bereite sich jetzt , so fügt Reuter hinzu, auf ernster»
Dinge vor,als auf eine Gründungsfeier.

Der ehemalige australische Ministerpräsident Faoüen erklärte,
öffentlich: „Wir befinden uns in einer schwieri¬
gen Lage, wenn nicht wirksam und unverzüglich etwas unter¬
nommen wird , um die ganze Nation in den uneingeschränkte» '
Kriegszustand zu versetzen .

"

Hilferufe der australischen Negierung
Aber London erklärt : Hilfelcis - . t' ,-; rmmöglich

Stockholm , 26 . Jan . „Es kann sein , daß Japan vorübergehendeinen Halt auf dem australischen Festland gewinnt "
, erklärte

einer Reuter -Meldung zufolge der australische Kriegsministei
Forde. „Obwohl wir unser Aeußerstes tu» werden, um allen
Maßnahmen , die der Feind Vorhaben mag, zu begegnen, müssenwir darauf gefaßt sein , bitterste Erfahrungen zu machen ." Forse
wiederholte dann den dringenden Appell der australischen
Regierung umsofortigeundausreichendeHilfevon
seiten Englands und der USA . und erklärte dabm. daß seiner
Meinung nach eine derartige Hilfe gewährt werden könne.

Wie es in Wirklichkeit um diese Hilfe für Australien , dessen
Truppen auf anderen Kriegsschauplätzen für England kämpfenund bluten müssen , aussieht, enthüllt mit echt britischem Zynis¬mus die Londoner „Times "

, die schreibt : „Australien kann dis
geforderte Hilfe nicht bekommen , ohne daß man Japan seine
Herrschaft zur See entreißt . Dies ist aber nur durch die stark«
Unterstützung der alliierten Seestreitkräfte durch Luftstreit-
kräste denkbar. Diese zwei Forderungen zu erfüllen , ist keine
leichte Aufgabe angesichts der riesigen Entfernungen und der Tat¬
sache, daß in den pazifischen Gewässern die Japaner überlegen
sind . Daß diese Hilfe noch rechtzeitig zur Hilfe von Singapur
eintrifft , ist noch schwieriger durchzuführen.

"
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Tatsachen gegen Churchill
Das Deutsche Nachrichtenbüro veröffentlicht folgende mter

«ffante Gegenüberstellung dessen, was Churchill versprach um

was er hielt:
1 . Churchill als Kriegsstratege

Am 8 . Oktober 19l1 erklärte Churchill dem Bürgermeister

von Antwerpen : „ Es geh ' alles in Ordnung , Eie brauchen keim

Korae zu haben , wir werden die Staat retten "

Zwei Tage später , am 10 . Oktober , siel Antwerpen in deutsch,

^ Am 21 September 1911 erklärte Churchill : „ Wenn die den .schs
Motte nicht aus ihren Häsen kommt , werde ich sie ausgraben w -c
Ratten aus ihren Löchern "

Tags darauf , am 22 . September 1911 , torpedierte Weddigsns
U S die britischen Kreuzer „Aboukir "

. „ Hogue " und „Lressy " .
Im März 1915 wollte Churchill den Weltkrieg in Eallivoli ent¬

kleiden . Das dilettantische Abenteuer kostete England 91 099 Tote
und war ein völliges Fiasko — und damals wurde Churchill als

Erster Lord der Unfähigkeit " schleunigst ausgcbootet.
*

Und wie ist es in seinem jetzigen Krieg ? 2m April 1910 startet«
Churchill das Norwegen - Abenteuer unter der Parole:
Wir werden an der norwegischen Küste das besetzen, was wir

kür notwendig halten .
" Dis harte Wirklichkeit war auch hier

schneller als Churchills Lügen . Die Kosten auch dieses Churchill-
Abenteuers bezahlte das englische Volk.

2m Westseldzu g erklärte Churchill noch nach der Nieder¬
lage in Flandern am 28. Mai 1910 im Unterhaus . „Die sranzö«
ksche und die britische Armee werden trotz der letzten Rückschläge
in Holland und Belgien die Somme - Linie und die Maginor-
Linie halten und wir werden siegen .

"

Vierzehn Tage später war nicht nur die Maginot - Linie zer¬
brochen, sondern lag ganz Frankreich am Boden , während dis
Englische Kontinentalarmee zerrissen und zerlumpt „ihr Dün-
kirchen" hinter sich hatte.

Im März 1911 überraschte Churchill das englische Volk durch
die Nachricht vom Putsch der Kriegshetzer in B e l g r a d mit den
berühmten Worten , die er vor dem Zentralamt der Konservativen
Partei sprach : „2 have great news for Pou .

" (2ch habe gute
Nachrichten für Sie ."

Mer Wochen später war Jugoslawien militärisch erledigt , halte
England Macht und Einfluß auf dem Kontinent restlos verloren.

Bevor der Kampf um Kreta begann , erklärte Churchill am
8. Mai 1911 stolz : „Wir beabsichtigen , Kreta bis zum Tode
sind ohne irgend einen Gedanken an Rückzug zu verteidigen ."

Am 2 . 2uni 1911 war der fluchtartige Britenrückzug aus Kreta
sbereits beendet.

Als die Briten ihre Dezember - Offensive in der Cyrenaika
begannen, kündigte Churchill an : „Jetzt ist die Zeit gekommen,
den bisher stärksten Streich für den Endsieg , die Heimat und die
Freiheit zu führen . Die Armee in der Wüste kann dem Buch der
Geschichte ein weiteres Blatt hinzufügen , welches den Blättern,
Lus denen Blenheim und Waterloo geschrieben steht, eben¬
bürtig ist .

"
j Heute nach zweimonatigem Kampf stehen die deutschen und
italienischen Streitkräfte in Libyen ungebrochen und die bri¬
tische Armee in der Wüste sieht sich den gleichen Schwierigkeiten
gegenüber wie zuvor.
s Am 22. Juni 1911 , dem Tage , an dem Europa unter Führung
Ikldolf Hitlers der bolschewistischen Bedrohung ent¬
gegentrat , frohlockte Churchill über den neuen Bundesgenossen
bnd versprach ihm die Hilfe des gesamten britischen Empires . Er
Erklärte: „Wir werden Deutschland bombardieren bei Tag und
bei Nacht, in immer zunehmendem Maße , und werden Monat für
Monat schwere Bombenladungen abwerfen , um die Niederlage
Deutschlands zu erzwingen .

"
Heute ist fast die Hälfte des europäischen Teiles der Sowjet-

lmion mit seinen Rohstoffquellen in deutscher Hand und Chur¬
chills Prophezeiungen haben sich wieder einmal als Geschwätz
erwiesen.

Am 8 . Dezember 1911 versicherte Churchill den Mitgliedern des
Englischen Unterhauses : „ Einige unserer schönsten Schisse haben
ihre Stationen im F e r n e n O st e n erreicht . 2ede Vorbereitung,
die in unserer Macht lag , wurde getroffen , und ich bin über¬
zeugt , daß wir uns gut halten werden .

"
Zwei Tage später , am 10. Dezember , lagen die Schlachtschiff

uPrince of Wales " und „Repulse "
, der Stolz der britischen Flotte,

vor Singapur auf dem Meeresgrund . Churchill aber entzog sich
der blamablen Situation durch schnelle Abreise nach Amerika.
Dlle immer, wenn die Tatsachen Lügen strafen , inszeniert er >. inen
tieuen Theatcrcoup , um die Aufmerksamkeit des englischen Volkes
von den Katastrophen abzulenken , die er verschuldet hat.

Schon Lord Fisher hatte den miserablen Kriegs st ra¬
tegen Churchill verächtlich einen „schlechten Verlierer " ge¬
nannt . Er hat sich seinen Weltkriegstitel „Erster Lord der Un¬
fähigkeit" in diesem Kriege reichlich aufs neue verdient.

2 . Churchill verliert den Kontinent
Churchill hat durch sein verbrecherisches Spiel zu diesem Krieg

betrieben und ihn angefacht , um Englands Vorherrschaft über die
Volker Europas zu sichern.

Was ist , daraus geworden ? England hat alle seine Bundes-
Kcnossen auf dem Kontinent verloren . Nach furchtbaren Blut-
vpsern für England haben sich die verführten Völker erbittert
von ihm gewandt . Polen , Norwegen Holland , Belgien , Frank-
Erich , Jugoslawien und Griechenland waren einst Eckpfeiler der
viltischen Bormacht in Europa . Churchill hat sie verloren . Eng-* " " iiistvom Kontinent verjagt.

Der gleiche Churchill , dessen Kriegsziel die Beherrschung Euro¬
pas durch England war , wird heute von den Sowjets beherrschtnd hat ihm seja eigenes Kriegsziel ausgeliefert.
§

ssi, Churchill und di « Blockade

Sliokk ^ prophezeit : „Die Blockade ist Englands tödliche
Mi

-u^ süstand kann sich aus dem Würgegriff der britischenKfckade nich, besreien .
"

!' ch Deutschland aus diesem Würgegriff befreit und
lvieiii

"
-

^ !" ii eigenes Volk der Rohstosjblockade ausgeliesert.
I

^ ch" 8 England selbst seine eisernen Gartenzäune , seine alten
M 2i/tnietall . Knochen und Küchenabsälle sammeln . Dir

Dl - k l^ Ekerung erhält um 10 Prozent weniger Zucker als
nur zwei Drittel des Feites , was iit Deutschland

E, ? wird . Deutschland ist blockadefest geworden
^

"/ " Rohstoffe Europas stehen ihm sür die Kriegführung
in: ,

^ ^ " Mrung seines Wirtschaftspotentials offen,
'

während
!> 7 "

,
" *ch die fortschreitende Schiffsraumnot in seiner Ver.

^ >vimer stärker eingeengt wird und nun selbst die
doppelten Blockade durch den Verlust seiner ost-1 scheu Rohstoffbasis zu spüren bekommt.
4 - Churchill und der Luftkrieg ^

ln - ^ äum drittenmal prophezeit : „England Haiultparitat mit Deutschland erreicht und bald wird es dl«

Luftüberlegenheit Haben -
Tatsächlich ist die mit größtem Optimismus »gekündigt«

Nonstop - Offensive der RAF. nach dem - geständnis
Militärischer Sachverständiger Englands ein völliges Fiasko ge¬
wesen. Unter den Schlägen der deutschen Lujtwasse sind viel«
Städte Englands in Trümmer gelegt , zahlreiche britische Pro¬
duktionsstätten und Hasenanlagen verwüstet — Deutschland-
Produktion aber arbeitet pausenlos . ^

Am 20 . August 1910 erklärte Churchill : „Vis jetzt sind die Lust,
flachten für uns günstig verlausen . Die Luftkämpse führen nus
jedenfalls auf dem sichersten und kürzesten Wege zum Sieg .

"

Nach einem 2ahr , am 9. September töll , mußte er sich selbst
»ls Lügner entlarven mit der Feststellung : „Vor einem 2ahr sah
Unsere Lage verloren , ja sogar verzwetselt aus .

"

Wo ist heute seine Luftüberlegenheit ? Sie ist weder in Europa
noch in Ostasten vorhanden.

s . Churchill und der U -Boot -Krieg >
Churchill erklärte am 20 Januar 1810 : „Die deutsche ll - Voot-

Kempagne ist vollständig gescheitert !" Und am 20. August 1910
log er frech : „Die Meere sind frei und die U -Boote werden imsäum gehalten"

7 7 " ^ ößtem Erfolg : sie haben zusammenmit der Luftwaffe seit jener ersten Siegesbotschaft Churchills
bl ? ° ls 13 207 922 VRT versenkt . Seit Kriegsveginnhat England insgesamt rund 13 Millionen VRT . der eigenenund der ihm dienstbaren Versorgungsschiffstonnage verloren

8. Churchill und die Freiheit der Völker
Churchill verkündete : „England kämpft für die Freiheit der

Volker ."
In Wirklichkeit ist diesem ruchlosen Vergewaltiger des Völker¬

rechts jede Brutalität recht, wenn es gilt , Englands plutokratisch-
imperialistische Interessen gegen andere Völker durchzusetzen.Den Buren verkündete er im Jahre 1902 : „ Es gibt nur ein .Mittel , den Widerstand der Buren zu brechen , das ist die härteste
Unterdrückung — mit anderen Worten : Wir müssen die Eltern
töten, - damit ihre Kinder Respekt vor uns haben ."

Zur Behandlung der Iren gab er 1917 folgendes Rezept : „Man
muß die Iren Niederschlagen wie Hunde .

"
Gegenüber Indien pries Churchill im April 1919 im Unterhaus"das berüchtigte Blutbad von Amritsar , bei dem 379 unschuldige

indische Männer , Frauen und Kinder erbarmungslos zusammen¬
geschossen wurden.

Am 20. Januar 1910 erklärte Churchill über Finnlands Frei-
yeitskampf : „Das Licht der Freiheit , das so hell im eisigen Nor¬
den leuchtet , gibt zu der Hoffnung Veranlassung , daß ein Ver¬
künder kommen und dem Fortschritt der Menschheit die Spur
weisen werde .

"

Als Finnland seine Freiheit erkämpft hatte , erklärte
* 7 stU Finnland den Krieg, um es aufs neue den

bolschewistischen Unterdrückern auszuliefern.
Das jüngste Beispiel für Churchills lügnerische Haltung gegen¬über den freiheitswilligen Völkern bilüet der britische Kewalrakl

gegen den Ministerpräsidenten von Burma, U . Saw , d --r maß-voll in London unter Hinweis aus den Freiheitswillen von
15 Millionen Burmesen den Dominion - Status sür sein Land ge¬fordert hatte , aber kalt abgcwiesen und auf Geheiß Churchillsder Rückkehr in seine Heimat durch die Verhaftung entzogen

7. Churchill und die Kriegsschuld
Ĉhurchill erklärte jüngst in Ottawa : „England hat den Krieg

nicht gewollt .
"

Aber schon im Jahre 1936 sagte er dem amerikanischen General
Wood : „Deurschland wird zu stark — wir müssen Deutschland
vernichten ."

Churchill schrieb am 2l . 2uni 1939 im „Paris Soir " : „ Es liegt
schon ein gutes Stück Wahrheit in den Vorwürfen der Eiakrei-
sungspolitik der Westmächte — es ist heute nicht mehr möglich,
die Wahrheit zu verbergen .

"

8 . Churchill und England
Churchill hat versprochen : „There will always be an England ."(England wird nie untergehen .)
Tatsächlich hat er an die Vereinigten Staaten abgetreten:

Neufundland , die Bermuda - Inseln , die Bahama - Jnseln , Jamaica,Santa Lucia , Trinidad , Britisch - Euayana , Antigua.
Churchill hat durch seine eigene Kriegführung verloren : Eng¬rands Ansehen in Europa und Asien , an Territorialbesitz die hun¬

dertjährige britische Kronkolonie Hongkong , den östlichen Eckpfei¬ler des Empires , Malaya . das Tor nach Indien , Vritisch - Borneo,die Oelquelle der britischen Ostasicnflotte.
Die britischen Guthaben in US .-Amerika betrugen zu Kriee -r-

bcginn 1,5 Milliarden Dollar — heute hat England dort über
1 Milliarde Dollar Schulden . Dazu kommen etwa 3 Milliard - nDollar Kapitalverluste , die nach anderthalb Monaten Krieg in
Ostasien bereits eingetreten sind . Diese Territorial - , Kapital - und
Prestigeverluste muß England tragen , weil Churchill keinen Frie¬den wollte.

g . Der Hasardeur Churchill verspielt das Empire
Churchill erklärte : „Unsere Aufgabe ist , das Empire und den

Union Jack in der Welt aufrechtzuerhalten ."

2m zweiten Jahre der Churchillstycii Miiiisterpräsidentschaft
schließt Kanada ein Währnngs - , Wirtschaft ? und Verteidi-
gungsabkommen mit den Vereinigten Staaten und gibt die Zoll¬
grenzen auf ; verhandelt Australien unter Umgehung der
Londoner Regierung mit Noosevelt über einen Militärpali , und
der australische Ministrpräsident erklärt : „Wir arbeiten sür die
USA .

"
, debattiert das Parlament der Südafrikanischen

Union über einen Antrag aus Ausrufung einer selbständigen
südafrikanischen Republik , für die sich mehr als ein Drittel der
Abgeordneten aussprach.

Den Union Jack hält Churchill aufrecht , indem er seine Befehle
' in Washinaton einholt und britische Admirale einem amerikani¬

schen Oberbefehl unterstellt . Churchill bat das britische Empire an
Amerika ausgeliesert . Der amerikanische Kricgsministcr Stinllon
erklärte kürzlich ' „Churchill ist der Liebling von ganz USA . Aber
er ist nech mehr : Er ist der Unsrige !"

Auf Anordnung des britischen Jnformalionsministsriums wurde
der englischen Presse die Veröffentlichung dieses Passus untersagt.

1V. Das einzige Versprechen , das Churchill hielt
Churchill ist der größte Schwindler und politisch,

Betrüger aller Zeiten. Das einzige Versprechen , das er
bisher gehalten hat . waren seine Worte : „Ich habe dem eng¬
lischen Bolk nichts anderes zu bieten als Blut , Schweiß und
Tränen ."

Ein ' iihrung der Konirollkarle
für den Einkauf von Tabakwarcn

Berlin , 26 . Jan . Trotz des Ausfalles erheblicher überseeischer
Rohtabakzusuhrcn hielt sich d-ie Produktion von Tabakwarcn
bisher im Durchschnitt noch auf der Friedenshöhe . Wenn gleich¬
wohl gewisse Spannungen und Ungleichheiten in der Versorgung
eingetretcn sind , so lagen diese in der allgemein gesteigerten
Transportschwierigkeiten der Erzcugungsländcr und in einer
in zunehmendem Maße zu beachtenden Vorratsversorgung der
Raucherkreise begründet . Zur Beseitigung der eine geordnete
Versorgung gefährdenden Erscheinungen hatte das Reichswirt¬
schaftsministerium im September v . I . im Verwaltungsweg«
gewisse Richtlinien für den Fall der Einführung einer Ver¬
brauchsregelung gegeben.

Die guten Erfahrungen , die in mehreren Bezirken des Reiche,
mit der auf Grund der Richtlinien eingesührten Einkaufskontroll¬
karte für Raucher gemacht wurden , haben den Neichswirtschafts-
minister veranlaßt , nunmehr einheitliche Kontrollkarten und
Kontrollausweise für den Einkauf von Tabakwaren verbindlich
für das Reichsgebiet einzuführen ( Anordnung vom 7 . Januar
1912) , veröffentlicht im „Deutschen Neichsanzeiger " und „Preußi¬
schen Staatsanzeiger " Nr . 21 vom 26. Januar 1912 . Hiernach er¬
halten Männer über 18 Jahre aus Antrag eine Koutollkarte M„
die mit Tagesabschnitten versehen ist und zum täglichen Einkauf
in einer beliebigen Tabakwarenverkaufsstclle des Reiches ein¬
schließlich der Eaststälten und Kantinen berechtigt . Frauen übe»
23 Jahre wird eine Kontrollkarte F . auf Antrag ausgebändigt,
die mit der Hälfte der Tagesabschnitte der Kontrollkarte M . aus-
gcstattet ist . Soldaten in der Heimat erhalten durch ihre Wehr¬
machtsdienststellen ebenfalls eine M .- Karte zum Einkauf in
Wehrmachtskantinen oder einer beliebigen Tabakwarenverkauks-
stelle . Fronturlauber erhalten einen besonderen Konkrollausweis
aus Grund ihres Urlauberscheins , von den Dienststellen , die für
die Ausgabe der Ernährungskarte zuständig sind.

Durch die allgemeine verbindliche Einführung der Kontroll¬
karte wird eine gleichmäßige Verteilung der sür den Bedarf der
Bevölkerung zur Verfügung stehenden Tabakwaren herbeigesübrt.
Ein besonderer Vorteil der Kontrollkarte ist dabei , daß der Ver¬
braucher nicht für den Bezug von Tabakwaren an eine bestimmte
Verkaufsstelle gebunden ist , und daß er , soweit die Bestände im
Einzelhandel jeweils reichen , sich auch für einen längeren Zeit¬
abschnitt unter Hingabe der Kontrollmarken eindeckcn kann . Ein
VorgriffsreKt ist vorerst bis zu einem Monat gestattet , sofern
eine regelmäßig laufende Tabakwarenabgabe der Verkaufsstel¬
len gewährleistet ist. Nicht ausgenutzte Tagesabschnitte verfal¬
len mit Ausnahme der jeweils beiden letzten Abschnitte . Irgend
ein Anspruch auf Belieferung mit Tabakwaren besteht nicht.

Guter Gesundheitszustand des deutschen Volkes
Berlin , 26 . Jan Nach dem Bericht des Statistischen Neichsamtes

tm neuen Hest von „Wirtschaft und Statistik " zeigt die Tebur .en-
entwicklung im 3 . Vierteljahr 1911 den ungebrochenen Lebens¬
willen des deutschen Volkes Mit insgesamt 119 680 Lebendgebo¬
renen kamen im Bcrichtsvierteljahr 1,8 v . H . Kinder mehr zur
Welt als im 3 . Vierteljahr 1910 Der für die Kriegszeit sehr
günstige Verlaus der Eeburterienlwicklung folgt aber beionderr
aus der Tatsache , daß damit die Geburtenzahl sogar noch um
0,25 Prozent größer war als im 3 . Vierteljahr 1939 ( 113 920
Lebendgeborene ) . Weiterhin ist dem Bericht zu entnehmen , daß
auch die Gesundheitsverhältnisse des deutschen Volkes am Ende
des zweiten Kriegsjahres dank der vorsorglichen Maßnahmen
Ser Reichsgesundheitsführung durchaus gut waren : denn die all¬
gemeine Sterbeziffer war >m 3 . Vierteljahr 1911 mit 10,1 Sterbe¬
fällen von Zivilpersonen fe 1000 Einwohner ungefähr die gleiche
wie im entsprechenden Zeitraum der beiden Vorjahre , was im
Hinblick aus den zunehmenden Anteil der alten und anfälligen
Personen in der Eesamtbcvölkerung ein recht günstiges Ergeb¬
nis ist . Auch die Säuglingssterblichkeit war mit 5,6 Sterbesällen
von über ein Jahr alten Kindern je 100 Lebendgeborene niedri¬
ger als im 3 . Vierteljahr 1910. Die Zahl der Eheschließungen
war im 3 . Vierteljahr 1911 mit l28 608 zwar um 7,1 Prozent
niedriger als im Vorjahr , aber dieser Rückgang ist in Anbetracht
der außerordentlich hohen Zahl von Kriegstrauungcn zu Beginn
des Krieges und im Winter 1910/11 als sehr klein anzusprechen.

Kleine Nachrichten ans Mer Well
Neuwahlen zum japanischen Unterhaus . Die Neuwahlen

zum japanischen Unterhaus werden , wie halbamtlich mit-
geteilt wird , am 30 . April abgehalt n . In politischen Krei¬
sen nimmt man an , daß die Wahlen unter der Parole „Ge¬
schlossene Einheit der Heimatfront " ausgeschrieben werden.

Tonfikmwagen rollen zur Front . Von der Reichspropa»
gandaleitung der NSDAP , ist dem deutschen Ostheer ein«
größere Anzahl von Tonfikmwagen zur Verfügung gestellt
worden , von denen ein Teil am Son tag auf dem Wege zum
vlldabschnitt Krakau passierte . Zwei weitere Kolonnen be»
Enden sich auf dem Wege zum mittleren und nördlichen Ab«
chnitt der Ostfront , um auch dort in den Ruhestellungen
Unseren Feldgrauen Entspannung nach den harten Kämp-
sen zu bieten.

Dr . Wachrer Gouverneur des Distrikts Galizien . General«
gouverneur Neichsminister Dr . Frank hat den bisher me,,Gouverneur des Distrikts Krakau . Dr . Wächter , zum Gou-verneur des Distrikts Galizien berufen . Die Geschäfte desGouverneurs des Distrikts Krakau werden bis auf weiter - gvom Chef des Amles dieses Distrikts , Ministerialrat Wol.
segger , geführt.

Todesurteile gegen polnisch : Sadisten . Auf der Anklage,
bank saßen in Danzig drei Polen , die sich durch Mißhand¬
lungen an unschuldig festgcnommenen Deutsche », schwerste
Verfehlungen im Amt schuldig gemacht halten . Sämtliche
Polen wurden überführst Deutsche in sadistischer Weise ge¬
quält und mißhandelt zu babcn um aus ihnen ein Eeitäno-
nis herauszupresscn . Durch das Sondero/rücht wurden sämt«
> ae Anoeklagten , jeder für sich in einer Mehrzahl von Fäl¬
len , zum Tode verurteilt . _ _ _ _

Keine Bolkswahk des Bundesrats . Nach einem heftigen
Abstimmungskamps wurde am S mittag vom Schweizervolj
vis von der Sozialdemokratischen Partei der Schweiz ein«
gebrachte Initiative auf Wahl des Vundcsrats durch das
Volk und gleichzeitige Erlösung der Buudesratssitze von
sieben auf neun mit 519 268 Nein - und 250 217 Ja - Stimmen
verworfen.

Britischer Bomber über Süd -Portugal abgestürzt . In Süd-

Portugal stürzte ein britffches Bombenflugzeug brennnend
rb . Von der sechsköpfigen Mannschaft sind vier Mann tot.
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V » e »t >i »»k « >ung » r « tt ! 27 . Januar von 18.08 bis 9 .02

Ciri «ive !peter mit Sammelbüchse
„Paulinchen war allein zu Haus , die Eltern waren beide aus ! '

Das ist einer von den Versen , die wir ichon als Kinder kannten
und die heule wieder zu den ersten Berschen gehören , die alle
unsere Kinder lernen . Es gibt noch mehr davon : „Es gingspazieren vor dem Tor ein kohlpechrabenschwarzer Mohr " —
wer d-enkl dabei nicht sofort an den flott marschierenden Mohrenmit dem Sonnenschirm über dem Krauskopf ? Wer steht nichtbei dem Wort vom „Nikolas mit seinem Riescntintenfast " diekleinen unnützen Buben vor sich , die der Nikolas zur Strafe in
sein Tintensatz tunkt ? All das sind die vertrauten Gestalten ausdcm beliebtesten deutschen Bilderbuch dem „ Struwelpete r ",Las der Arzt Dr . Heinrich Hoffmann schuf und am Weihnachts¬abend 1x11 seinen eigenen Kindern auf den Gabentische legte.Seitdem ist dieses Kinderbuch durch kein anderes aus dem Feldegeschlagen worden , es steht mit feinen bunten Bildern und Ver¬
sen und in seiner erzieherischen Wir '

lung noch immer an ersterStelle . Alle Gestalten dieses Buches , der Struwelpeter , der sichnicht kämmen lassen will , der Daumenlutscher . Hans Guck in die
Lust — sie alle baben eine eindringliche Wirkung aus Kinder¬
herzen . Und nicht nur aus die Kinderherzen , sie sind im bestenSinne zum Eigentum des deutschen Volkes geworden . Darum
haben sie auch das Recht , datz sie sich jetzt einmal aufmachen und
persönlich im Rahmen der 5 . Reichs st raßensammlunqdes Kricgswinterhilfswerks am 31 . Januar und 1 . Februar auf-
marschieren . Es wird überall , ganz besonders natürlich bei un¬
seren Kindern , grotze Freude Hervorrufen , wenn diesmal der
Struwelpeter Wilhelm und Kasvar , der kohlpechrabenschwarzeMohr , der Ludwig und wie sie alle heitzen , als KWHW Abzei¬
chen erscheinen . Viele hundert Hände haben daran gearbeitet,
»he sie so wurden , wie sie jetzt vorliegen : kleine , zierliche Figür-chen aus Majolika oder Pretzmasse , fein bunt bemalt . Seit
langem haben Fabriken in allen Teilen unseres grotzen Vater¬
landes an der Herstellung gearbeitet . Dort , wo das steirische
Eisenerz fließt in der Heimat Roseggers , in Mürzzuschlag , dort,wo d-er herbe Wald der Eisel sich in dunklen Maren spiegelt,in Bitburg : in Wien , in Karlsruhe und Hamburg — überall
sagen deutsche Volksgenossen und formten , gossen und tuschten.
Zuerst wurden die einzelnen Vilderbuchgestalten von einem
Künstler in Ton modelliert . Tann wurden von diesen Original¬lnodellen feste E '

psformen heraestcllt , der Einfachheit halber
gleich mehrere Figuren in einer Form , worauf diese Formen mit
flüssiger Tonmasfe gefüllt wurden . Wenn die Masse fest genugwar , wurden d-ie Figuren bunt bemalt und nochmals im Brand-
«ffcn erhärtet . Den Verkauf der Struwelpeter -Abzeichen über¬

nimmt diesmal der Reichsluftschutzbund . Das deutsche Volk weist,
Last diese kleinen Figuren mithelfen , die Heimat gesund und
park zu erhalten . Sie werden aufs neue von dem nimmermüden
Opferaeist unseres Volkes und von seinem unerschütterlichen
Siegeswillen Zeugnis oblegen.

»
Naaold , 26 Jan . (Morg °nfeier ) Zum Gedächtnis Friedrichdes Drosten veranstaltete die NS, - Frane »schast am Sonlstaa vor¬

mittag im Saal zum „ Löwen " eine Morgenfeier . Fn einer Feier-
onsprache des Kreisschulungsleiters Haug wurde das Leben und
Wirken , Handelo und Denk - n Friedrich des Glotzen herausqe-stellt und gezeigt, wie der graste Preustenkönig trog allen Schwerenschließhch Sieger über Europa wurde . Nach ihm ergriff d : e Gau-
frauenschafls 'elt. ri » , Frau Hiindl , das Wort , um sich au die
Fromm zu wende » , und um ihnen zu zeigen , wie auch sie in ihremKreis sich der grasten schicksalhaften Zeit würdig z>igen müssen undund bei allen Schwierigkeiten die Haltung bewahren , die die
große Zeit erfordert . Sie und die Kreisfrauensch istsleiterin , FrauTreu! le -W >ldbad , hob hervor , dast in so großen Zeiten nichtallein ine Taten der Männer entscheidend sind , sondern auch das
Herz und die Seele der Frau . Kreisleiter Wurster spra ch die S hlust-worte md dankie den Frauen für den großen Opsergeist , den sieinsbesondere bei der Wolliauimlung gezeigt haben . Auch er wies
auf den Schickialskampf des deutschen Volkes hin , d r für Jahr¬
hunderte entscheidend sein wird und bei dem auch die Frau in
ihrem Aufgabeukreis Mitkämpferin sein muffe.

Ni .old , 24 Jan . (Beförderung .) Der Leiter der Versorgungs¬kuranstalt Wnldeck, Regierungsmedizinalrat De . Engelhardt,z 3t . Marine -Oberstabsarzt im Felde , ist zum Oöerregirrupgs-inedizinalrut befördert worden.
Gündiiilgen , 26 . Jan . (Brandfall .) Am Freitag gegen 5 Uhrbrach in dein alleinstehenden Anwesen an der Straße nach Nagold

des Herbert Löh rer Feuer aus , welches in kurzer Zelt mit der
Sri e rer niedeibrannte.

Nruenküm , 26 . Fan . (Mit dein Deutschen Kr uz ausgezeichnet ) .
Für hervorrag » de Truppe,rirrhrurig und T pierlieit im O len ist
dem Major und A öeiluagsf hrer Hugo Böpple aus Ztutt-
gnrt -Voihingen , Landsaritm ist r bi der Württ . Fv 'stdirek ' ion,
vom Führer das Deutsche Kreuz in Gold oe,liehen worden . Hugo
Böpple war bekanntlich o ele Jahre Forstmeister i » Herrenatb-
und Kreisleiter unseres früheren Kreises.

Stu . c .zart . ( Rumänische Vollskunfl) Im Ehrenmal
der deut -chen Leistung im Ausland . st , wie berichtet , eine Aus¬
stellung aufgebaut , die sich mit rumänischer Volkskunst vefaßt.
Diese Schau zeigt einen erschöpfenden Querschnitt durch .amtliche
Gebiete , in denen die Volkskunst jenes geschichtlichen Raumes
zwischen Donau und Schwarzem Meer zu uns spricht . Ein Rund¬
gang durch die Ausstellung zeigt aus den ersten Blick, dast es sich
bei den zur Schau aestellten Gegenständen um keine Museums¬
stücke handelt , sondern um Dinge , die durch sahrhrinderlearte Ira-
dition organitch gewachsen und verinnerlicht , mitten im Volks¬
leben und in jedem Bauernhaus cnzutressen sind, so vor allem
Teppiche , keiamische Gebrauchsgegenstänoe , Glasmalereien . Dre
Ikonenmalerei mit ihren reichlich phantastischen Darsieü rngnraus der Heiligen Eeichichle erinnert vorwiegend an byzanr . „ ische
Einslüsse . Derb und unverbildet wie das Bauerntum ielbit sinddie herrlich geschnitzten Hotzlvre , die den Zugang zu den wre
Burgen eingesriedigten Bauerngeyösien bilden . Vom Bauern¬
haus werden mehrere Typen aus Siebenbürgen , der Wallach .? .Bessarabien und anderen Provinzen in Krostin ..'bellen gezeigt . An¬
gesichts der Fülle der ausgestellten Gegenstände ist es unmöglich,
wehr als einen knappen Umriß dreier zu einem richtigen kleinen
Museum gewordenen Schau zu geben.

Guter A u s st e 11 u n g s d e i u ch . Wie stark das Jniereffedes schwäbischen Publikums für die zur Zeit im Kronpcinze -' -
palais in Stuttgart gezeigte zweite Ausstellung des Wehr¬
kreises V , „ Künstler im feldgrauen Nock"

, ist , beweist sie Tat¬
lache, dast am Sonnkög vormittag schon der 16 660. Besucher be¬
griffst werden konnte.

VomWürtt . Staatstheater. Generalintendant GustavDeharde hat den Dichter Gerhard Schumann, der als Kom-
pan ' eiührer im Osten verwundet wurde , als Chesdramuturg andie Württ . Staatstheater verpflichtet.

Reichsnährstand sammelte 160 0Ü0 Mark. Die
Eaustrastensammlung für das Kriegswinlerhilfswerk am 17 . und18. Januar batte im Kreis Stuttgart das schöne Ergebnis . von166 660 Mark.

S ch u b m u st e r s ch a u . Im grasten Festsaal der Stuttgarter
Liederhalle wird gegenwärtig eine groste Heerschau der Schuh¬waren abghalten . Die in der Fachabteilung Schuhwaren der
Fachgruppe Handelsvertreter und Handelsmakler zusammcnze-
fasttcn Handelsvertreter haben auf langen Tilch - n Taufende von
Schuhmustern ausgelegt , um dem Einzelhandel die Einkainsmög-
lichkeiten zu erleichtern . Diese Schubmusterschau ist zur Verein¬
fachung des Verkehrs zwischen Fabrikanten und Einzelhandel bei
Kriegsbeainn von den Handelsvertretern eingerichtet worden
und hat sich seither glänzend bewährt . Die gegenwärtige Schuh-
musterschau ist bereits die siebente , die seit Kriegsbs " inn in
Stuttgart abgehalien wird . Dis Zahl der Ausstell -r , die Fir¬men aus dem gan '.en Reich vertreten , beträgt diesmal 167.
Das Interesse des Einzelhandels ist im Rahmen der vorhan¬denen Vest -ll 'cheins sehr grost . Gleich nach der Erö ^ niina am
Sonntag früh setzte eine rege Geschäftstätigkeit ein . Am Sonn¬
tag . erschienen in der Hauptsache die auswärts -wn Käufer , am
Montag beherrschten dann die einheimischen Körner das Feld.

Murr a . d . Murr . ( Kind ertrunken) Der 7 Jahre alte
Walter Bäuerle fiel iniolge Unvorsichtigkeit in die Murr und
ertrank . Die Le '

chs des Kindes konnte noch nicht gefunden werden.
Mi >/ ' ' heim , Kr . Tuttlingen . (Ein Original gestorben . )Der äst sie Mann Mühlheims . Matthias Buhl , starb im Alter

von 86 Jahren . Er stand über 50 Jahre bei der Schlostverwal-
tung in Arbeit und war eines der immer seltener werdenden

Heidelberg . ( Schwarrschlächter) Das hier tagend«Mannheimer Sonderoerichl schickte den Metzger und GastwirtHeinrich Werner aus Dilsbera für 16 Monale . den Metzger nd
Gastwirt Pbilivp Weigel aus Neckargem Und für 17 Monate insZuchthaus Beiden wurden die bürgerlichen Ehrenrechte iür dieDauer von zwei Jahren abgeiprochcn . Auch dürfen sie währenddi - scr Zeit ihren Beruf nicht ausübcn . Austerdem müssen dieb " iden , die schwarzge ^chlachtet halten , entsprechende Geld - und
Wertersatzstrasen zahlen . Die mehrmonatige Untersuchungshaftw " rde eingerechnet.

-̂eide ' bcrg . ( Ertrunken .) Oberhalb des Karlstores wurden
P zmüste und Gehstcck des seit acht Tagen verminten Pfarrersi . N . Johann Herrmann im Neckar gefunden . Offenbar ist der
Fiinsundsicbzigjährige in der abendlichen Dunkelheit zu nahe ansÄser geraten und ins Walser gestnr -i.

^ Das Deutsche Kreuz in Eold
Für schwäbischen Major

NSG . (Mp ) Für mehrfache Tapferkeit wurde der Bataille^kommandeur in einem württcmbergischen InfanterieregimentMajor Hartenstein, Ulm , mit dem Deutschen Kreuz in Eohausgezeichnet.
Major Hartenstein , der sich stets in vorderster Front seine,Bataillons befand , besetzte unter anderem in kühnem Han!»pieich eine Brücke , eroberte dabei eine Pak und ein FlakgeMund konnte trotz schwerster sowjetischer Angriffe den Vriickeriko«

so lange halten , bis wieder die Verbindung nach hinten herg»stellt war und Verstärkungen eintrafcn.

Aus dem GerrchLsfaal
s Z 'lchthansstrafe für Volksschädling

Mannheim . Vor dem Mannheimer Svndergcricht hatte sich d„Angeklagte Adolf Hetlinger zu verantworten , der als Wieg,.Meister der Süddeutschen Fettschmclzc eine gröstere Menge FlMder Bewirtschaftung entzog , indem er mehreren Metzgern falsch,Be '
cheinigungcn ausstellte Besonders begünstigt wurde durch,h,der Fettsammler August Deutsche ! aus Rheingönheim , ier sinvier NheingL '

nhcimer Metzgcr ablieferte . Den Erlös teilte er miiHetlinger . Heltiiwcr eWielt sechs Jahre Zuchthaus , fünf Iah»Ehrverlust und 3666 NM . Geldstrafe , Deutsche ! drei Jahre Zuchj.d - us , zwei Jahre Ehrverlust und 1566 NM . Geldstrafe . DerMannheimer Mekgcrmcister Heinrich Schlietzmann wurde zu weinhalb Jahren Gefängnis und 1660 NM . Geldstrafe verurlMdie vier Nheirwönheimer Metzgermeister zu 16 , 11, 7 und tnalcn Gefängnis.
Fleisch - « nd Kässmarken entwendet

Ulm a . D . Wegen Diebstahls und Hehlerei hatte sich vor drrUlmer Strafkammer ein noch unbestraftes Ehepaar zu Serant-worlen . Der Angeklagte hatte vom Dezember 1610 bis September1611 Fleisch- und Käsemarken , die eingestampft werden solllenentwendet und seiner Frau übergebe » , die sie für ihren Man^kür Verwandte und Bekannte wieder verwendete . Bei Fleisch!marken handelte es sich um einen Mengenwert von rund 25, beiKSsemarkcn von etwa 6 Kilogramm . Das Gericht verurteilte
'
denAngeklagten wegen Diebstahls zu sechs Monaten Gefängnis ab¬züglich sechs Wochen Untersuchungshaft . Die Frau wurde wegenHehlerei und wegen Vergehens gegen die Verbrauchsregelung zuinsgesamt 200 NM . Geldstrafe verurteilt.

Spiel und Sport
Italien war bei den Europameisterschaften der Amateurboxer

di « erfolgreichste Nation . Mil 21 Punkten gewannen die Italie¬
ner den Preis der Nationen vor Deutschland II mit 22 und
Deutschland l mit 26 Punkten . Italien gewann drei , Deutschland
zwei und Ungarn , Schweden und Dänemark je eine Meisterschaft.

Der deutsche Handballmeister SG Ordnungspolizei Hamburg
trug in Westfalen zwei Freundschaftsspiele aus und kam zege»den TV . Recklinghausen mit 11 :5 und 12 : 7 zu zwei klaren Er¬
folgen.

Asrrdel und Derbehr
Stuttgarter Börse . Daimler 208 ( 208 5) , Heidelberger Temeiit189 ( l !)2) , Etzl , Maschinen 160 (15g) , Junghans 117 (116 ) , Ma-sch n . n Weingarten 208 (267 ) , Württ . Cattun 119 ( 118) . Im Ver¬laus war die Tendenz etwas fester und es iiberwogen die au-ziehrndcu Kurse,
n -g . Wertere hohe Schlachioiehauftricbe . In der zurückliegen¬de,r Woche wurden den Schlachlviehmärkten und Verteilungs¬stell n im Gebiet ds Viehwirtschaftsverbands Württemberg wei¬tere grotze Rinder - und Schweinelieferungen zugesührt . AuchKälber wurden noch etwas mehr als in lmr Vorwoche aus denMarkt hereinaenommen . Diese Mehranlieferung wurde haupt¬sächlich aus den Stuttgarter Schlachtviehgrotzmarkt und dannnoch auf eine Vertcilungsstells im Oberland gelenkt . Aus diesenbeiden Plätzen wurde ein Teil der Anlieferungen durch di»Reichsstclls für Tiere aus dem Markt genommen und der Vor»ratswirtschaft zugesührt . Die Verbraucher fanden den ihnen;uste,,e !id : n. Nationen an Fleisch und Wurst entsprechend regel¬mäßig die gewohnten Einkaufsmöglichkeiten vor.

Die Fusion AEE - Kesfürcl . Die allgemeine Elektrizitäts -Ee-ftllschast (AEG .) und die Gesellschaft für Elektrische Unterneh¬mungen AG . ( Eessürcl ) haben zum lg . Februar 1912 e Be außer,ordentliche Hauptversammlung einberufen . Hierbei soll die Ver¬schmelzung beider Gesellschaften beschlossen werden , derart , daßr -ie Eessürcl ihr Vermögen als Ganzes gegen Gewährung vonGescllschastsinteressen auf die AEG . überträgt . .

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei ddr WehrmachtVerantwortlich für den gesamten Inhnll Ludwig Lauk in AltensteigDruck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig , Z . Zt . Preisl . 3 gültig

Kreishandwerkerschaft Ealw
Bei grnü,ender Beleili ung finden folgende

Lehrgänge
1 . Im Februar oder März ein einwöch'ger Lehrgang im

Echwe ß -n von Stahl.
2. 2m F . hiuar oder März ein einwöchiger Lehrgang im

Schme sten von Leichtm. lallen.
3 . Dorimssichtlich in der Zeit Juni — Juli d. I ein Abend- oder

Haldtagsleyrgang für die B - ardeiru ig von Leichimetalftn.
Anwe düng für alle drei Lehrgänge find sofort , jedochbis spätestens 1 . Februar an die Kctishand 'velkersch >ft Calw

zu r chlen. Te lnahmeberechtigt sind auch Bg . , die in I,du-
stiiedrlrieden arbeiten.

Für Teilnehmer aus dem Handwerk ist die Kursqebühr
ermäßigt. Der Kreishandwerksmetster.

Simmersfetd Lerkause eine

WM
mit guter M lchlestung, wegenEnlb . hrlichk - it
sta sr '. u dkrberif .zMwillek

Teltfon Aitensteig 328

Einen

Fuhrschlitten
unter zwei die Wohl , v? kaust

Johannes Geisel

WMWII
» <

IM

Mt

6 ickt
Ususaigisrr
Li- Källungs-
klankksilen

' iÜIllllll!» !!!!! !»!»!
Schr . il, Unterlagen, Löscher, Fedeischalen empfi . hlt die
Buchhandlung Lauk , Aitensteig , Telefon 37?

TVauei--
Vl- ieie

urick

Ksi-teii
»eiert

sehn üstens
cklo

kwrnspr. 321

^ 25 - Dezember Igll gabim Osten im Aller vo,i
'
303 .chre,isein Leben für Führer undM . .

Vaterland

Franz Müller
Unteroffizier in einem Aitillerie -RegimentInhaber des E , K . >1 und des Kriegs-oerdienslkreuzees II Klasse mi , Schwertern.Teilnehmer des WestselüzugesScha,sichrer im SA -Sturm 22,180Er wurde von seinen Kameraden aufeinem Hel ensriedhof beigesetzt.Um den D .chingegangenen trauern mitseinen Hmterdliebenen olle seine Arbeits-Kameraden Sein stets heiteres Wesen unoseine immer vorbildliche Kameradschaftgewannen ihm die Herzen aller,

i Wir verlieren mit Franz Müller einentreurn Mitnrbciier , der sich für immereingutes Andenken erworben hat.Seine soldatische Pflichterfüllung ist unsVorbild und Mahnung.
Die Ang - hörig «» , sowie Betriebsführungund Gefolgschaft der Fa . Karl Kalten¬bach L Söhne A .- G ., Aitensteig

Le . kaufe em Paar schwere

Fahrochsen
mit Garantie

Georg Heselschwerdt , Aichelberg
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